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Wichtiger Hinweis:

Keine Rechts- oder Steuerberatung

Dieses Buch wurde mit größtmöglicher Sorgfalt erstellt und dient ausschließlich der allgemeinen Information und Orientierung. Es stellt keine Rechtsberatung, keine Steuerberatung und keine sonstige individuelle Beratung dar und kann eine solche auch nicht ersetzen.

Die im Buch enthaltenen Inhalte (insbesondere Hinweise zu Vorsorgevollmacht, Unternehmervollmacht, Patientenverfügung, Notfallordner, organisatorischen Maßnahmen, Checklisten, Musterfragen, Abläufen und Prioritäten) sind allgemein gehalten und können die Besonderheiten des Einzelfalls nicht berücksichtigen. Rechts- und Steuerfragen sind regelmäßig von individuellen Umständen abhängig (zum Beispiel Familien- und Vermögensverhältnisse, Unternehmensform, Gesellschafterstruktur, Standort- und Auslandsbezüge, bestehende Verträge, Bank- und Versicherungsanforderungen). Daher sind die dargestellten Informationen nicht geeignet, um ohne fachkundige Prüfung als Grundlage für konkrete Entscheidungen, Erklärungen, Gestaltungen oder Maßnahmen im Einzelfall zu dienen.

Kein Mandatsverhältnis /

keine Beratung durch Dritte

Mit dem Kauf, dem Lesen oder der Nutzung dieses Buches kommt kein Beratungs-, Auskunfts- oder Mandatsverhältnis zwischen Autor/Herausgeber/Verlag und dem Leser zustande. Etwaige Verweise auf Vorgehensweisen, Formulierungsbeispiele, Checklisten oder organisatorische Empfehlungen ersetzen ausdrücklich nicht die Prüfung und Beratung durch hierzu befugte Personen (insbesondere Rechtsanwälte, Steuerberater, Notare, ggf. Unternehmensberater) im konkreten Einzelfall.

Rechtlicher Geltungsbereich und

Rechtsstand / Aktualität

Die in diesem Buch dargestellten Inhalte und Hinweise beziehen sich ausschließlich auf die Rechtslage in der Bundesrepublik Deutschland. Die rechtlichen Hinweise basieren auf dem Stand von Februar 2026. Gesetzgebung, Rechtsprechung, Verwaltungspraxis sowie Anforderungen von Banken, Versicherungen, Behörden oder sonstigen Stellen können sich ändern. Trotz sorgfältiger Erstellung kann sich die Rechtslage ändern; eine Gewähr für die fortdauernde Aktualität, Vollständigkeit oder Richtigkeit der Inhalte zum Zeitpunkt der Nutzung wird daher nicht übernommen. Der Leser ist verpflichtet, die Aktualität und Passgenauigkeit für den Einzelfall eigenverantwortlich zu prüfen.

Haftungsausschluss

Autor/Herausgeber/Verlag haften – soweit gesetzlich zulässig – nicht für Schäden materieller oder immaterieller Art, die durch die Nutzung oder Nichtnutzung der in diesem Buch enthaltenen Informationen entstehen, insbesondere nicht für Schäden, die aus der Anwendung von Beispielen, Checklisten, Musterfragen, Abläufen oder Handlungsempfehlungen resultieren. Dies gilt auch für mittelbare Schäden, Folgeschäden, entgangenen Gewinn, Betriebsunterbrechungen oder sonstige Vermögensnachteile.

Eigenverantwortung des Lesers /

Empfehlung zur fachkundigen Prüfung

Der Leser handelt eigenverantwortlich. Vor der Umsetzung rechtlicher oder steuerlicher Maßnahmen, vor der Erstellung, Änderung oder Unterzeichnung von Dokumenten sowie vor unternehmensrelevanten Entscheidungen wird ausdrücklich empfohlen, qualifizierten Rechts- und/oder Steuerbeistand einzuholen. Dies gilt insbesondere bei komplexen Familienkonstellationen (zum Beispiel Patchwork, Minderjährige), bei Auslandsbezug sowie bei komplexen Gesellschafts- und Unternehmensstrukturen (zum Beispiel mehrere Standorte, Beteiligungen, mehrere Gesellschafter).

Externe Links / QR-Codes / Verweise

Soweit das Buch Links, QR-Codes oder Verweise auf externe Internetseiten und Inhalte Dritter enthält, übernimmt der Autor/Herausgeber/Verlag keine Verantwortung für deren Inhalte, Verfügbarkeit, Richtigkeit, Aktualität oder Rechtmäßigkeit. Für den Inhalt der verlinkten Seiten sind ausschließlich deren Betreiber verantwortlich.

Sprachhinweis (generisches Maskulinum)

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch teilweise das generische Maskulinum verwendet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten dabei gleichermaßen für alle Geschlechter. Dies beinhaltet ausdrücklich Frauen, Männer sowie nicht-binäre Personen. Eine Benachteiligung oder Diskriminierung ist damit nicht beabsichtigt.




Widmung

Dieses Buch widme ich meinen Eltern – und ganz besonders meiner Mutter.

Meinen Eltern, die aus dem Nichts ein Zuhause und eine Zukunft geschaffen haben. Obwohl beide ganztags gearbeitet haben, waren sie immer für meinen Bruder und mich da. Sie haben uns zugehört, uns getragen, uns ermutigt – und uns eine gute Schulbildung und ein Studium ermöglicht. Für sie war Fürsorge keine Frage der Zeit, sondern eine Frage des Herzens.

Und meiner Mutter, die mich bis heute lehrt, was innere Stärke wirklich bedeutet: den unerschütterlichen Glauben an das Gute – auch dann, wenn das Leben alles andere als freundlich ist. Nachdem sie gemeinsam mit meinem Vater ein ganzes Arbeitsleben lang aufgebaut und durchgehalten hat, verlor sie ihn kurz vor dem Ruhestand. Und später auch meinen Bruder – nach einem schweren Unfall und seinen Spätfolgen.

Trotz dieser Schicksalsschläge hat sie Mut und Energie gefunden, noch einmal neu anzufangen. Sie hat sich im fortgeschrittenen Alter eine eigene Existenz aufgebaut, ihren Traum vom eigenen Haus verwirklicht – und sich mit ganzem Einsatz im Hospizverein um die Nöte und Sorgen Sterbender und ihrer Familien gekümmert. Und neben all dem war sie stets da: mit Rat und Tat für mich, meine Familie und die Kinder meines Bruders.

Diese Widmung ist mein Dank – für Liebe, Haltung, Vorbild und die leise, starke Gewissheit, dass Menschlichkeit bleibt, wenn alles andere wankt.




Glückwunsch,

dass Sie hinschauen!

Das ist kein Satz, den man leichtfertig schreibt – und auch keiner, der nach „Motivation“ klingt. Es ist eine Anerkennung. Denn Sie halten gerade bei einem Thema inne, das viele Menschen – und gerade Unternehmer – gern auf später verschieben. Nicht, weil es ihnen egal wäre. Sondern weil es unangenehm ist. Weil es sich nach Kontrollverlust anfühlt. Weil man sich ungern vorstellt, was passiert, wenn man plötzlich nicht mehr entscheiden kann.

Und genau deshalb sind Sie jetzt schon weiter als die meisten.

Warum mir dieses Thema so wichtig ist, hat einen sehr persönlichen Ursprung: Ich habe in meiner eigenen Familie erlebt, wie schnell ein plötzlicher Notfall alles verändert – und wie schwer es für Angehörige wird, wenn außer dem Offensichtlichen kaum etwas vorbereitet ist. Genau diese Erfahrung hat meinen Blick geschärft: Vorsorge ist nicht Theorie, sondern Entlastung im Ernstfall – für Menschen, die ohnehin schon genug tragen. (Mehr dazu in Kapitel 9.1.)

Als Unternehmer, Geschäftsführer oder Entscheider tragen Sie Verantwortung – für Kunden, Mitarbeiter, Partner, Ihre Familie. Sie sind gewohnt, Dinge zu regeln, Probleme zu lösen, Entscheidungen zu treffen. Aber es gibt eine Frage, die trifft jeden, unabhängig von Branche, Größe oder Erfolg:

Was passiert, wenn Sie es auf einmal nicht mehr können?

Nicht irgendwann. Sondern heute, morgen, nächste Woche. Ein Unfall. Eine Erkrankung. Ein einzelner Moment, der genügt, um aus „ich kümmere mich später“ ein „jetzt muss jemand handeln“ zu machen. Und dann zählt nicht mehr, was Sie „eigentlich wollten“.

Dann zählt nur, was vorbereitet ist: rechtlich geregelt, praktisch auffindbar – und so organisiert, dass andere tatsächlich handlungsfähig sind.

Dieses Buch ist dafür da, Ihnen genau dabei zu helfen.

Es geht nicht darum, Angst zu machen. Es geht darum, Klarheit zu schaffen. Und zwar so, dass Sie nicht in juristischen Begriffen stecken bleiben, sondern verstehen, was im Ernstfall wirklich zählt: ein funktionierendes System – für Ihre Familie und für Ihr Unternehmen.

Sie werden in diesem Buch erfahren, welche Dokumente wichtig sind – ja. Aber vor allem werden Sie sehen, warum Dokumente allein oft nur das „Dürfen“ schaffen. Handlungsfähigkeit entsteht erst dann, wenn das „Können“ organisiert ist: klare Abläufe, Zuständigkeiten, Informationen, Prioritäten – und ein Notfallordner, der nicht nur existiert, sondern im Ernstfall wirklich funktioniert.

Der Weg dorthin ist bewusst praxisorientiert aufgebaut:

Zuerst räumen wir mit den häufigsten Irrtümern auf. Dann klären wir die Grundlagen, die Sie als Entscheider kennen sollten. Und anschließend gehen wir Schritt für Schritt in die Umsetzung – privat und unternehmerisch, mit klaren Orientierungshilfen, Checklisten und den typischen Stolperstellen, an denen viele scheitern, obwohl sie „eigentlich schon etwas gemacht haben“.

Mein Ziel ist, dass Sie nach der Lektüre nicht mit einem diffusen Gefühl zurückbleiben, sondern mit einem klaren nächsten Schritt. Nicht mehr: „Man müsste mal.“ Sondern: „Das ist jetzt dran – und so gehe ich vor.“

Wenn Sie dieses Buch lesen, beweisen Sie nicht nur Weitsicht. Sie zeigen auch etwas sehr Menschliches: Verantwortungsbewusstsein. Für Ihr Unternehmen. Für Ihre Familie. Für die Menschen, die im Ernstfall sonst mit Unsicherheit, Druck und Entscheidungen allein wären.

Und genau deshalb: Glückwunsch, dass Sie hinschauen.

Hinweis für Leser in Österreich und der Schweiz:

Dieses Buch basiert in seinen rechtlichen Ausführungen auf den Rechtsgrundlagen in Deutschland. Die praktischen Tipps und die Systematik (Handlungsfähigkeit herstellen, Rollen klären, Informationen auffindbar machen, Notfallordner strukturieren) lassen sich selbstverständlich auch in Österreich und der Schweiz sehr gut umsetzen. Bei den rechtlichen Themen sind dann jedoch die jeweils geltenden Rechtsgrundlagen und landesspezifischen Anforderungen im Detail zu beachten.

Für Österreich lege ich Ihnen meinen geschätzten Kollegen Ing. Thomas Laszlo, BA, vom Unternehmen WAS-TUN-WENN ans Herz. Für die Schweiz empfehle ich, die dortige rechtliche Vorsorge mit einem lokalen Fachexperten abzustimmen.

Ing. Thomas Laszlo, BA

WAS-TUN-WENN

Wir erstellen Notfallhandbücher für Unternehmen, damit sie bei unerwarteten Ereignissen nicht stillstehen.

Mobil: +43 664 9274792

E-Mail: thomas.laszlo@was-tun-wenn.at

Website: https://www.was-tun-wenn.at
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